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imbsheim feiert sein 1250-jähriges 
Bestehen – und dazu will sich die 
Ortsgemeinde von ihrer schönsten 
Seite zeigen. Eine solche in grafi-
scher Form ist den Gimbsheimern 
wohlbekannt: die Federzeichnung, 
die 1979 vom Heimatmaler Erich 
Graf geschaffen wurde. Sie zeigt die 
typischen Charakteristiken des Ortes 
– mit Kirchtürmen, Spritzen- und 
Rathaus, mit Brücke, Wein und Wap-
pen. Dieses „Logo“ hatte Graf auf 
Bitten des damaligen Bürgermeisters 
Ernst Johnson entworfen – ohne gro-
ßes Aufheben an einem Sonntag-
nachmittag. Heute gibt es in Gimbs-
heim wohl kaum jemanden, dem die-
ses Motiv seines Heimatortes, mit 
dem Ortswappen und dem charakte-
ristischen Schriftzug „1200 Jahre 
Gimbsheim am Rhein“ nicht schon 
einmal irgendwo begegnet ist. 

Von Rheinhessen 
inspiriert 

Graf und Johnson waren gut be-
freundet: Den Bürgermeister begeis-
terte die künstlerische Gabe dieses 
Mannes, der in Westfalen geboren 
war und dessen kreatives Wirken 
sich über sechs Jahrzehnte erstreck-
te. Die erste Hälfte seines Lebens ver-
brachte Graf in seiner Heimat West-
falen. 1964 ging er mit seiner Familie 
nach Rheinhessen. Von da an begann 
für sein Schaffen die fruchtbarste 
Zeit: Das neue Umfeld, der Rhein, 
der Wein, die rheinhessische Lebens-
art inspirierten ihn. Graf schuf Aqua-
relle, Bleistift- und Federzeichnun-
gen, aber auch Schnitzereien und 
großflächige Gemälde – so verwan-
delte er unter anderem den alten 
Gimbsheimer Weinprobierkeller in 
ein künstlerisches ,,Schatzkästlein“. 
In ganz Deutschland war er unter-
wegs, um Weinstuben zu gestalten. 
Schließlich dann die Zeichnung der 
Ortsansicht – sie entstand 1979 und 
wurde nicht nur das symbolische 
Aushängeschild der Altrheingemein-
de, sondern auch das am weitesten 
verbreitete Motiv Grafs.  

Mit diesem Signet hatte die Alt -
rheingemeinde lange vor anderen 
Kommunen ihr eigenes „Logo“. Die 
Zeichnung wurde erstmals auf der 
Titelseite des Wahlprospektes der 
Gimbsheimer SPD zur Kommunal-
wahl 1979 veröffentlicht. Ernst John-
son gefiel die Zeichnung so sehr, 
dass er sie der gesamten Gemeinde 
zur Verfügung stellen wollte. So ge-
riet dieses Motiv zusammen mit dem 
Ortswappen zum wichtigsten reprä-
sentativen Symbol der Gemeinde. Es 
wurde unter anderem mehr als zwei 
Jahrzehnte lang im Amtsblatt als 
Kopf über den Amtlichen Bekannt-
machungen gedruckt. Und: Immer 
dann, wenn der Bürgermeister den 
Ort repräsentierte, etwa aus Anlass 
des Weinbrunnenfestes oder der 
Kerb, schmückte die Ansicht von 
Erich Graf die Grußworte des Bürger-
meisters auf den Titelseiten des 
Amtsblattes oder der Sonderveröf-
fentlichungen in der örtlichen Presse. 

Auch andere Parteien und Vereine 
nutzten das Motiv, es fand sich auf 
vielen Broschüren und Drucksachen 
wieder. Es wurde zudem für offiziel-
le Präsente und Festgaben in Holz 
geschnitten, in Ton gebrannt, auf 
Metall, Glas und andere Materialien 
aufgebracht und schmückte in Form 
eines großflächigen Gemäldes bei 
Kerbeumzügen die Rückwand des 
Wagens der Kerbeprinzessinnen. 
Selbst „Gimbsheim-Souvenirs“, die 
im örtlichen Handel angeboten wur-
den, zierten sich mit diesem Motiv. 

Letztes Gimbsheim-Gemälde 
stammt aus dem Jahr 2000 

Graf selbst malte die Gimbsheimer 
Ortsansicht schließlich in diversen 
Varianten auf Leinwand und auf 
Holztafeln, auf Innen- und auf 
Außenwände, auf Milchkannen und 
auf Glasflaschen, mit Bleistift und 
Feder ebenso wie mit Öl und als 

Aquarell. Eine Version entstand 
unter anderem im Empfangsraum 
des Weinprobierkellers, eine andere 
in der Vereinsgaststätte des Rasse- 
und Geflügelzuchtvereins Am Bagger 
– eine weitere auch auf der Garagen-
wand seines Anwesens in der Mo-
zartstraße. Das letzte Gimbsheim-Ge-
mälde schuf Erich Graf im Jahre 
2000. Er vermachte es anlässlich sei-
nes 75. Geburtstages seiner Heimat-
gemeinde, wo es seitdem den Zugang 
zum Ernst-Johnson-Saal schmückt.  

Im Jahre 2011 überbrachte Gabriele 
Hannah im Auftrag des damaligen 
Ortsbürgermeisters Peter Kölsch 
auch das Gimbsheim-Motiv ihres Va-
ters als Gastgeschenk nach Wilming-
ton in North Carolina, wo ein jüdi-
scher Auswanderer aus dem Alt -
rheindorf ein Bekleidungsunterneh-
men aufgebaut hatte. Graf starb am 
10. Januar 2003 – doch viele seiner 
Werke werden die Gimbsheim-Feier-
lichkeiten in diesem Jahr begleiten.

 Werbeträger
Erich Graf hat es an einem Sonntagnachmittag gezeichnet:  

Die Karriere des Gimbsheimer Logos begann 1979.
Von Wolfgang Bürkle

Die Gimbsheimer Ortsan-
sicht zierte Weinprobier -

gläser und Souvenirs. 
 Fotos: Graf, paullouis – Fotolia

Die Zeichnung  
wurde nicht nur das 
symbolische  
Aushängeschild der 
Altrheingemeinde, 
sondern auch das am 
weitesten verbreitete 
Motiv Grafs. 

G 
. In die ursprüngliche Zeichnung hatte 
sich ein kleiner sachlicher Fehler einge-
schlichen: die Uhr der evangelischen 
Kirche. Sie ist nicht im Mauerwerk ein-
gelassen, wie von Erich Graf gezeich-
net, sondern im unteren Teil der Dach-
konstruktion integriert. Damals fiel das 
niemandem auf. Erich Graf hat seinen 
Fehler zwar später korrigiert, aber nicht 
in der Originalgrafik. So weisen bis heu-
te alle Abdrucke, die diese zur Vorlage 
nehmen, die kleine Unrichtigkeit auf.  

FEHLER

Die Gimbsheimer Ortsansicht ist eine Nachzeichnung von Erich Grafs Tochter Gi-
sela Graf, das ursprüngliche Original liegt nicht mehr vor. 

Offen zur 
„Blauen Stunde“
RHEINHESSEN (red). Zu einer 

ungewöhnlichen Uhrzeit, zur 
„Blauen Stunde“ nämlich, öff-
nen am Freitag, 21. Juli, Garten-
besitzer in Rheinhessen ihre Re-
fugien. Von 18 bis 23 Uhr haben 
unter anderem Gärten in Als-
heim (Hof Bärenstein, Bachstra-
ße 16-20), Dorn-Dürkheim 
(Weingut Listmann, Becht-
heimer Straße 12), Osthofen 
(Dr. Becker / Blümel, Silcherstra-
ße 17-19), Westhofen (Weingut 
Orb, Am Markt 9-13; Leonhardt 
& Süß „rheingrün“, Ohligstraße 
3), Wachenheim (Weingut Hein, 
Hauptstraße 38) und Worms-
Ibersheim (Familie Boos, Rhein-
dürkheimer Straße 21) geöffnet.

NÄCHSTE WOCHE

Für gewöhnlich ist ja in 
den Sommerferien 
ziemlich tote Hose. So 

gut wie keine Termine, die 
Politik macht Pause, viele 
Vereinsmitglieder sind in 
Urlaub, Schulen und Kitas 
sind zu und bis die Wein-
fest-Hauptsaison losgeht, 
dauert es noch ein biss-
chen. „Sommerloch“ nen-
nen wir Zeitungsleute das. 
Die Ausgaben anständig 
und spannend für unsere 
Leser zu füllen, ist mit-
unter ein Ritt auf der Ra-
sierklinge. Beim Blick auf 
diese Woche zeigt sich 
aber, dass manchmal der 
Zufall zu Hilfe eilt. Zum 
Beispiel in Form dreister 
Diebe, die ungeniert einen 
Güterzug ausplünderten, 
der für ein paar Tage im 
Osthofener Bahnhof abge-
stellt war. Haushalts- und 
Elektrogeräte schleppten 
sie daraus weg und keiner 
hatte was gesehen oder ge-
hört. Oder hatte was gese-
hen oder gehört und sich 
nichts dabei gedacht. Alles 
andere als dreist, sondern 
ausgesprochen rührig war 
dagegen die Rettungsaktion 
der Flörsheim-Dalsheimer 
Feuerwehr, die einen völlig 
ermatteten jungen Turmfal-
ken aus einer misslichen 
Lage befreite und ihm so 
das Leben rettete. Glück 
hatte der Wonnegau auch 
beim jüngsten kräftigen 
Gewitter, das über die drei 
Verbandsgemeinden hin-
weggebraust war. Anders 
als das schon vorgekom-
men ist, gab es diesmal 
aber keine vollgelaufenen 
Keller, massenweise ent-
wurzelte Bäume oder sons-
tige größere Schäden zu 
beklagen, lediglich ein paar 
herumfliegende Äste muss-
te die Feuerwehr aufsam-
meln. So ereignislos ist die-
se Zeit also doch nicht, 
man muss halt nur genauer 
hinschauen als sonst.

Und es geht 
doch was
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